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Projekt // Olympisches Museum

China im Kopf
Im Zentrum der Ausstellung «Beijing 2008» über China im Olympischen Museum steht der Begriff der
kulturellen Identität. Kinder von 8 bis 16 Jahren erwartet ein speziell auf sie zugeschnittenes Programm.

Text: Raphael Donzel, Foto: Richard JuiIiiart

Alle Welt wird im August die Augen auf China richten, denn in

Peking finden die 29. Olympischen Spiele statt. Die Hauptstadt des

Reichs der Mitte ist fast 8000 Kilometer von der Schweiz entfernt.
Diese Distanz müssen bestandene und angehende China-Liebhaber
nicht überwinden, um in die Ambiance und die Kultur des Landes

einzutauchen. China ist vom 6. Februar bis zum 16. Oktober 2008 im

Olympischen Museum in Lausanne zu Gast. Ziel der Ausstellungsmacher

ist es zu zeigen, wie das bevölkerungsreichste Land der Erde

seinen Weg zwischenTradition und Moderne sucht.

Durch den Park und die Innenräume nimmt die Ausstellung
«Beijing 2008» den Besucher mit auf eine lange Reise, auf der vier

Hauptthemen angeschnitten werden: 1. Geschichte, 2. Sport und

Gesellschaft, 3. Städtebau, Architektur und Umwelt, 4. Design und

Grafik. Parallel dazu stehen zahlreiche Lern- und Kulturveranstaltungen

auf dem Programm (siehe Kasten). Besondere Aufmerksamkeit

erfährt das junge Publikum. Für Schulen (8- bis 16-Jährige)
und Familien werden diverse Angebote bereitgestellt.

Einander besser kennenlernen
Für die Schulen werden pädagogische Unterlagen zum Download

angeboten. Darin finden sich Informationen für Lehrkräfte und

Arbeitsblätterfür Schüler, um vor, während und nach dem Museumsbesuch

Denkanstösse zu bieten. Zur Sprache kommen drei Themen:

Die Symbole der Pekinger Spiele, die Auswirkungen der Spiele auf die

Stadt und die kulturelle Identität Chinas.

Ein Workshop unter der Leitung eines Museumsführers beschliesst

den Besuch der Ausstellung.Angepasst ans Alter der Schüler/-innen
sollen sich die Klassen mit dem Thema der kulturellen Identität
auseinandersetzen, und zwar aufgrund von Spielen und praktischen
Übungen (Verwendung von Essstäbchen, Kalligrafie usw.). «Der

pädagogische Rahmen soll das Bewusstsein des jungen Publikums

dafür schärfen, wie Identität entsteht, von welchen Parametern sie

abhängt und wie sie ein Ganzes bilden ».führt Anne Cheval ley, Leiterin

derSchul- und Kulturabteilung, aus. «Wir wollen die Besuchenden

anregen, Unterschiede, aber auch Gemeinsamkeiten zu erkennen,
und sie ermuntern, über die eigene Kultur nachzudenken.» //

Beijing oder Peking?

Beijing ist die Lautschrift für den
chinesischen Namen der Stadt, die man auf Deutsch

Peking nennt. Die heute drittgrösste Stadt
des Landes (17 Mio. Einwohner) trug seit ihrer

Gründung im 11. Jh. v.Chr. verschiedene Namen.
Seit dem 13. Jahrhundert ist sie die Hauptstadt
Chinas. Den Namen Beijing erhielt sie erst 1403
unter der Ming-Dynastie; er bedeutet «nördliche

Hauptstadt». //
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Museumskalender

9. und 10. Februar 2008 Chinesisches Neujahr und Frühlingsfestival (Tänze,

Horoskop, Ravioli-Workshops, kleiner Chinamarkt)
16. bis 30. März 2008 Pakômuzé (Osterprogramm des Museums:traditionelle

Sportarten, Kalligrafie, Einführung in die chinesische

Sprache, Aufführungen)
17. bis 20. April 2008 Begegnungen (Rundtischgespräche, Fotos, Dokumentar¬

filme, Werke zeitgenössischer Künstler,Teezeremonie)
8. bis 24. August 2008 Olympische Spiele (Übertragung der Wettkämpfe, Kon¬

zert, Kampfsportarten,Schattenboxen (Taiji quan),

Akrobatik, Gastronomiewochen)
27. September 2008 Museumsnacht
12. bis 16. Oktober 2008 Olympische Woche (Wushu-Einführungen, Workshops

für chinesische Musik, Drachen usw.)

> Informationen: Olympisches Museum

Quai d'Ouchy 1, Postfach, 1001 Lausanne

edu.museum@oiympic.org, www.olympic.org/pedagogie
Tel. +41 (0)2162165 77, Fax +47 (0)21 62165 72
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